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Fachbereich PSA der DGUVAUS DEM NETZWERK

Neben Schnürung und Schnallenver-
schluss findet bei Sicherheitsschuhen im-
mer häufiger das Boa®-Verschlusssystem 
Verwendung. Von Seiten der Mitgliedsun-
ternehmen der Unfallversicherungsträger 
wurden zunehmend Fragen an das Sach-
gebiet herangetragen, ob diese Art der 
Fixierung überhaupt zulässig ist und ob 
Erfahrungen zu diesem System bekannt 
sind. Das Sachgebiet griff diese Fragen auf 
und setzte sich mit der Fixierung grund-
sätzlich auseinander und bewertete ins-
besondere das Boa®-Verschlusssystem an-
hand von Praxis- und Laborbedingungen. 
Über die Ergebnisse wird in diesem Artikel 
berichtet.

Ausgangssituation 
Für einen sicheren Lauf und einen siche-
ren Stand ist ein fest sitzender Schuh 
von elementarer Bedeutung. Ist dies 
nicht gegeben, können zum Beispiel 
Ausrutschen, Wegrutschen oder Umkni-
cken die Folge sein. Auch beim Autofah-
ren oder bei der Bedienung von Maschi-
nen und Geräten mittels Fußpedalen ist 
ein fest sitzender Schuh ein wichtiger 
Aspekt.

Es gibt unterschiedliche Möglichkei-
ten den Schuh am Fuß zu fixieren. Dies 
kann durch einen entsprechend geform-
ten Schuh, der hinreichend eng anliegt 
(Abb. 1), durch Schnürung (Abb. 2) oder 
auch Schnallen (Abb. 3) erfolgen. Ebenso 
gibt es Kombinationen von Fixierungen. 
Auch finden vereinzelt Klettverschlüsse 
Verwendung. Die Wahl der Fixierung er-
folgt durch den Hersteller im Zuge der 
Schuhkonzeption. Eine spätere Ände-
rung, auch durch den Benutzer, ist nicht 
möglich, wäre auch nicht zulässig, weil 
ja eine Veränderung gegenüber dem 
geprüften Baumuster erfolgen würde. 
Die bei Sicherheitsschuhen aktuell am 
häufigsten verwendete Fixierung ist die 
Schnürung. 

Bei Messebesuchen und im Fachhan-
del finden sich jedoch zunehmend Mar-
kenprodukte von Sicherheitsschuhen, 

welche mit dem Boa®-Verschlusssystem 
ausgerüstet sind.

Normvorgaben
Die Norm für Sicherheitsschuhe – DIN 
EN ISO 20345:2012 – macht zur Art der 
Fixierung keine Vorgaben.

Jedoch findet im Rahmen der erfor-
derlichen Baumusterprüfung auf Grund-
lage der Norm DIN EN ISO 20344:2013 
„Prüfverfahren für Schuhe“ eine Über-
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prüfung der spezifischen ergonomi-
schen Merkmale der Schuhe statt. Diese 
werden anhand von Trageversuchen mit 
drei Probanden bewertet. Während der 
Versuche werden von den Probanden, 
von denen jeder ein Paar gut passender 
Schuhe trägt, typische Tätigkeiten simu-
liert, die beim allgemeinen Gebrauch 
der Schuhe zu erwarten sind.
Diese Tätigkeiten sind:

 ▶ normales Gehen, 5 min lang, bei ei-
ner Geschwindigkeit zwischen 4 und 
5 km/h

 ▶ Hinauf- und Hinabsteigen von (17 ± 3) 
Treppenstufen, höchstens 1 min lang

 ▶ Hinknien/Kauern
Nach Vollendung aller Aufgaben muss 
jeder Proband die in der Norm festge-
legten Fragen (Tabelle 1) beantwor-
ten. Die ergonomischen Anforderun-
gen an Schuhe gelten nach DIN EN ISO 
20345:2012 als erfüllt, wenn alle Fragen 
mit „ja“ beantwortet werden.

Tab. 1: Fragen zur Ergonomieprüfung   © DIN EN ISO 20344:2013

Abb. 1: Stiefel ohne Fixierung

Abb. 3: Fixierung mit Schnalle

Abb. 2: Fixierung mittels Schnürung
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Ablegereife
Ist eine hinreichende Fixierung des 
Schuhs nicht mehr möglich, besteht die 
Gefahr von Unfällen. Daher müssen be-
schädigte Fixierungen instandgesetzt 
werden. Dies kann zum Beispiel das 
Austauschen der defekten Schnürsen-
kel bedeuten. Dabei muss darauf ge-
achtet werden, dass ein gleichwertiger 
Schnürsenkel (Stärke, Länge, sonstige 
Eigenschaften, z. B. nicht brennbar) ein-
gebaut wird. Markenhersteller bieten in 
der Regel den Service einer Nachliefe-
rung an. Fixierungen mittels Draht oder 
Kabeln stellen dabei keine Alternative 
dar. Generell ist darauf zu achten, dass 
das Baumuster nicht in unzulässiger Art 
verändert wird. Im Zweifelsfall ist immer 
der Schuhhersteller anzufragen. 

Das System Boa®
Die Funktionsweise des Boa® Ver-
schlusssystems ist wie folgt: Durch He-
rausziehen des Drehknopfes wird die 
Schnürung gelöst und der Schuh kann 
so weit geöffnet werden wie es für das 
An- oder Ausziehen notwendig ist. Fi-
xiert wird die Einstellung durch das 
Hereindrücken des Drehknopfes. Durch 
Drehen des Drehknopfes nach rechts 
kann in 1 mm-Schritten der Schuh enger 
gestellt werden.

Die auf den Schuh konzipierte Seil-
führung, ermöglicht eine gleichmäßige 
Druckverteilung und eine individuel-
le Anpassung an die Fußform. Das Seil 
selbst besteht aus 49 dünnen Edelstahl-
drähten (7 Bündel mit je 7 Litzen), die 
mit Nylon ummantelt sind.

Der Feldversuch in der Praxis
Um eine Bewertung vornehmen zu kön-
nen, fand mit Sicherheitsschuhen der 
Hersteller Atlas, Elten und Sievi, an wel-
chen das Verschlusssystem verbaut ist, 
ein umfangreicher mehrwöchiger Pra-
xistest statt. Benutzt wurden dabei Si-
cherheitsschuhe der Kategorie S3 (Halb-
schuhe – Form A und knöchelhohe Schu-
he – Form B) der Klassifizierungsklasse I. 

Testteilnehmer waren Mitarbeiter 
von zwölf Unternehmen der BG BAU, die 
auf Klein- und Großbaustellen in Berlin 
insbesondere Tätigkeiten als Maurer, Be-
tonbauer, Einschaler, Gerüstbauer und 
Verputzer ausführten. Ferner wurden 
Mitarbeiter der Betonfertigteilherstel-
lung in den Test eingebunden. Ebenso 
benutzten Aufsichtspersonen der BG 
BAU Testschuhe im Rahmen ihrer Revisi-
onstätigkeit auf Baustellen und in stati-
onären Betrieben. 

Fragebogen
Es wurde ein Fragebogen entwickelt, in 
dessen Fokus die Bewertung des Ver-
schlusssystems stand. Die Testperso-
nen erhielten eine Vororteinweisung im 
Zuge der Schuhübergabe und der Ein-
weisung in das Verschlusssystem.

Ergebnisse des Feldversuchs
Die Auswertung der Fragebögen ergab 
eine gute bis sehr gute Bewertung des 
Verschlusssystems. Negative Einflüsse 
durch Verschmutzung wurden nicht be-
nannt. Das System wurde von den Teil-
nehmern auch mit den Worten „schnell, 
leicht, einfach und praktisch“ beschrie-
ben. Sicherheitstechnische Probleme 
oder Bedenken wurden von keinem Tes-
ter berichtet.

Labortest
Parallel zum Praxistest wurde durch das 
IFA (Institut für Arbeitssicherheit der 
DGUV, Sankt Augustin) im Auftrag des 
Sachgebietes das Boa® Verschlusssys-
tem zusätzlichen Prüfungen unterzogen. 
Hinweis: Der Prüfbericht ist vollständig 
auf der Internetseite des Sachgebietes 
einsehbar.

Geprüft wurde das System
a) nach Besprühen mit Wasser in einer 

Klimakammer nach 24 h bei –15°C
b) nach Beaufschlagung mit 5% Salzne-

bel bei 35°C 
c) im Einsatz auf der schiefen Ebene
d) nach der gezielten Beaufschlagung 

mit trockenem Mörtel

Abb. 4: Fixierung mit 
dem Boa®Verschluss-
system

Abb. 5: Seil der 
Schnürung ©Boa-Prospekt

Mit Hilfe eines Fragebogens 
wurden insbesondere sicherheit-
stechnische Aspekte, welche mit 
dem Verschlusssystem im Zusam-
menhang stehen, abgefragt. 

 ▶ So musste die Standsicherheit 
und die Trittsicherheit bewer-
tet werden. 

 ▶ Ferner galt es, die Trageeigen-
schaften, insbesondere den 
festen Sitz zu bewerten.

 ▶ Auch der Einfluss auf die Knö-
chelstabilität von Schuhen der 
Form B wurde betrachtet.

 ▶ Das Gehen auf der Fläche 
sowie das Treppen- und 
Leitersteigen waren ebenso 
Gegenstand der Bewertung 
wie das Autofahren. 

 ▶ Handling/Bedienbarkeit galt 
es zu bewerten.

 ▶ Ebenso wurden der Einfluss 
durch Verschmutzung und 
auch Witterungseinflüsse in 
die Bewertung einbezogen.
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e) nach der gezielten Beaufschlagung 
mit nassem Mörtel

f) nach der gezielten Beaufschlagung 
mit nassem Mörtel und dessen Aus-
härtung

g) nach Test f) Einsatz auf der schiefen 
Ebene 

Ergebnisse der Labortests
Bei der Auswertung der Testreihe konn-
te ein insgesamt positives Ergebnis 
festgestellt werden. 

Bei den Tests e) und f) kam es zeit-
weise zu Funktionsstörungen. Darin be-
gründet wurde dem Hersteller empfoh-
len, in der Herstellerinformation darauf 
einzugehen, dass nach Beaufschlagung 
des Verschlusssystems durch nassen 
Mörtel oder auch Ähnlichem eine ent-
sprechende Reinigung erforderlich ist.

Standpunkt des Sachgebietes
Die Erkenntnisse des Feldversuchs sind 
grundsätzlich positiv.

Mit dem Boa® Verschlusssystem er-
gibt sich eine gute Alternative zu her-
kömmlicher Fixierung. Eine stufenlose, 
individuelle Einstellung kann erfolgen. 
Durch die Möglichkeit der einhändigen 
Bedienung ergeben sich weitere positi-
ve Aspekte. So kann beispielsweise auch 
eine Fixierung erfolgen, wenn sich der 
Träger festhalten muss. Ebenso ist die 
Bedienung auch mit dickeren Handschu-
hen oder bei eingeschränkter Beweg-
lichkeit der Finger möglich.

Die Gefahr des Hängenbleibens durch 
Senkelschlaufen oder offene Schnürsen-
kel besteht nicht mehr.

Das Sachgebiet Fußschutz sieht da-
her keine grundsätzlichen sicherheits-
technischen Bedenken beim Einsatz. Es 
wird jedoch darauf hingewiesen, dass im 
Zuge der tätigkeitsbezogenen Gefähr-
dungsbeurteilung sowie des Auswahl-
prozesses von Fußschutz das Fixierungs-
system immer mit zu betrachten ist.

Diese Bewertung ist nicht auf Ver-
schlusssysteme übertragbar, welche 
durch Drücken zu lösen sind. Zwar sind 
dem Sachgebiet aktuell derartige Sys-
teme nicht bekannt; eine theoretisch 
erfolgende Betrachtung dieser Funk-
tionsweise führt jedoch momentan zu 
einer „sicherheitstechnisch problemati-
schen“ Bewertung. Dies begründet sich 
im Wesentlichen darin, dass durch eine 
Kraftbeaufschlagung des Drehknopfes 
ein Lösen der Fixierung erfolgen kann. 
Dies könnte sogar unbemerkt für den 
Benutzer erfolgen. Derartige Szenarien 
sind zum Beispiel beim Hochsteigen ei-
ner Leiter infolge des Anstoßens an Lei-
tersprossen denkbar. ■
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